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Amttichee zu“.
Bekanntmachungen des Königlichen Landratbs.

Nr. 256. Oels, den 30. Juni 1903.
Bei der Berechnung und Liquidirung der an Familien

der zu Friedensübungen einberufenen Mannschaften auf An-
trag zu zählenden Unterstützun en sind auch wiederholt Be-
träge für unehelich geborene Kinder, welche nicht die Rechts-
stellung ehelicher erlan t haben, in Ansatz gebracht.

Diese Vorkommnisse veranlassen mich, darauf hinzuweisen,
daß die unehelich geborenen Kinder die Rechtsstellung ehe-
licher nur auf zweierlei Weise erlangen können:

a. in Folge Legitimation durch nachfolgende Ehe des
Vaters mit der Mutter. (§ 1723 des Bürgerlichen
Gesetzbuches.)

b. auf Antrag des Vaters durch Verfügung der Staats-
gewalt (Ehelichkeitserklärung) (§ 1723 des Bürgerlichen
Gesetzbuches).

Für diejenigen Kinder, denen zwar der Familien-
name des Ehemannes der Mutter beigelegt ist, die aber
nicht die Rechtsstellung ehelicher besitzen — § 1706 des
Bürgerlichen Gesetzbuches —- wird keine Unterstützung gewährt.

Bei den unehelich gebotenen Kindern ist durch standes-
amtliche Geburtsurkunde nachzuweisen, daß sie die Rechts-
stellung ehelicher erlangt haben.

Jn Spalte 2 her Empfangsbescheinigung hat also bei
diesen Kindern ebenso wie bei den ehelichen der Zuname
wegzubleiben.

Jch ersuche die betreffenden Gemeindebehörden nochmals,
die Empfangsbescheinigungen recht sorgfältig aufzustellen und
insbesondere meine Kreisblattversügungen vom Jahre 1892
bSeicthe 200, 1899 Seite 108, 1901 Seite 149 genau zu
ea ten.

Nr. 257. Breslau, den 28. Mai 1903.

Polizeiverordnung
betreffend das Verabsolgen geistiger Getrunke.

Auf Grund des § 137 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S. 6. 195) unb
der §§ 6, 12 unh 15 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung
vom 11. Mär 1850 (G.-S. 6. 265) wird mit Zustimmung
des Provinzi raths für die Regierungsbezirke Breslau und
Liegnitz Folgendes verordnet.

§ 1. Den .. Gast- und Schankwirthen, sowie den
Branntweinkleinhandlern ist verboten, geistige Getränke zum
sofortigen Genuß oder zum Mitnehmen an Betrunkene und
an solche Personen, die von der Polizeibehörde als Trunken-
bold bezeichnet sind, zu verabsolgen.  

Den von der Polizeibehörde als Trunkenbold bezeichneten-
Personen darf der Aufenthalt in den zum Ausschank von
geistigen Getränken bestimmten Lokalen nicht gestattet werden.

§ 2. Das Verabfolgen von Branntwein und nicht
denaturirtem Spiritus zum sofortigen Genuß an Personen
unter 16 Jahren ist den Gast- und Schankwirthen und den
Branntweinkleinhändlern verboten.

§ 3. Verantwortlich für die Befolgung der vorstehenden
Vorschriften (§§ 1, 2) finh außer den Inhabern der Gast-
und Schankwirthschasten und Brantweiukleinhandlungen auch
deren Stellvertreter, Beauftragte und Gewerbegehülfen.

§ 4. Die Gast- und Schankwirthe und die Branntwein-
kleinhändler haben einen deutlich lesbaren Abdruck dieser
Polizeiverordnung in ihren Schank- und Verkaufslokalen
an augenfälliger Stelle auszuhängen.

Sie haben ferner die ihnen zugehenden Mittheilungen
der Ortspolizeibehörden über die als Trunkenbold be-
zeichneten Personen, so lange diese Bezeichnung in Kraft be-
steht, aufzubewahren und den Polizeibeamten (Gendarmen)
auf Verlangen vorzuzeigen.

§ 5. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden
mit Geldstrafe bis zu 60 Mark bestraft.

§ 6. Diese Verordnung tritt am 1. Juli 1903 in Kraft
Alle sonstigen polizeilichen Vorschriften über das Ver-

abfolgen geistiger Getränke an Betrunkene und solche Per-
sonen, welche von der Polizeibehörde als Trunkenbold be-.
zeichnet sind, treten außer Kraft.

Polizeiliche Vorschriften, welche das Verabfolgen geistiger
Getränke an jugendliche Personen weitergehenden Ein-
schränkungen unterwerfen, und welche das Verabfolgen
geistiger Getränke an andere, als die in den §§ 1 unh 2
genannten Personen betre eu, bleiben unberührt.

Der O ersPräsideut
Hatzfeldt.

« Breslau, den 28. Mai 1903.

Anweisung für die Polizeibehörden
betreffend Maßregeln gegen Trunkenbolde.

I. Dem Trunke ergebene Personen können von- den Orts-«
polizeibehörden unter Hinweis auf die nach den nach-
stehänden Vorschriften eintretenden Folgen verwarnt
wer en. .1

II. Nach wiederholter ersolgloser Verwarnung ist solchen-IF
Personen im Wege polizeilicher Verfügung zu erö mm;
daß sie als Trunkeubotd bezeichnet würden, und has-ges

 

 



gleichzeitig das Betreten von Lokalen, welche zum Aus-
schank sür geistige Getränke bestimmt sind, unter An-
drohung einer Zwangsstrafe für jeden Fall der Zu-
widerhandlung zu untersagen.
Die Namen der als Trunkenbold bezeichneten Personen
sind den Gast- und Schankwirthen und den Branntwein-
kleinhändlern des Ortspolizeibezirks gleichzeitig mit Er-
laß der polizeilichen Verfügung (11.) oder alsbald nach
Uebernahme oder Eröffnung des betreffenden Geschästs
schriftlich und unter ausdrücklichem Hinweis aus die
Polizeiverordnung vom 28. Mai 1903 mitzutheilen.

Die Ortspolizeibehörden haben sich in geeigneter
Weise von der Ausbewahrung dieser Mittheilungen zu
überzeugen (ä 4 Absatz 2 der Polizeiverordnung vom
28. Mai 1903).
Dem Ermessen der Ortspolizeibehörden bleibt es über-
lassen, auch den benachbarten Ortspolizeibehörden die
Namen der als Trunkenbold bezeichneten Personen mit-
zutheilen.

V. Die Ortspolizeibehörden haben über die von ihnen als
Trunkenbold erklärten Personen eine Liste zu führen.

Alljährlich hat eine Nachprüfung der Liste statt-
zufinden. Personen, welche während des letztvergangenen
Jahres Besserung an den Tag gelegt haben, können
von der Liste gestrichen werden.
Von der Streichung sind die betreffenden Personen

selbst, die Gast- und Schankwirthe und die Branntwein-
lleinhändler des Ortspolizeibezirks, sowie nöthigensalls
die benachbarten Ortspolizeibehörden in Kenntniß zu
setzen.

Der Ober-Präsident
Hatzfeldt.

Oels, den 2. Juli 1903.
Vorstehende Polizeiverordnung bringe ich hiermit zur

öffentlichen Kenntniß. Die Ortspolizeibehörden ersuche ich,
nach der der Verordnung beigedruckten Anweisung gegen
Trunkenbolde zu verfahren.

III.

IV.

Nr. 258. Oels, den 8. Juli 1903.
Anläßlich des Schützensestes in Bernstadt und Julius-

burg habe ich genehmigt, daß am Sonntag, den 12. d. M.,
mit Ausnahme der für den Vor- und Nachmittagsgottesdienst
festgesetzten Stunden der Handel mit Eßwaaren, Erinnerungs-
zeichen und anderen geringwerthigen Gegenständen auf den
Festplätzen daselbst betrieben wird.

Sir. 259. Oels, den 1. Juli 1903.

Nach § 36 des Gerichtsversassungs-Gesetzes vom
27. Januar 1877 haben die Magisträte, Guts- und Gemeinde-
vorstände alljährlich ein Verzeichniß der in ihren Bezirken
wohnhaften Personen, welche zum Amte eines Schöfsen resp.
Geschworenen berufen werden können, auszustellen.

Gemäß dieser Bestimmung fordere ich die Magisträte,
Guts- und Gemeindevorftände des Kreises hierdurch auf,
mit der Aufstellung dieser Verzeichnisse —- Urlisten — un-
verzüglich vorzugehen und dieselben so bald als möglich eine
Woche lang zu Jedermanns Einsicht auszulegen.

Vorher ist ·edoch die Zeit und der Ort der Auslegung
in ortsüblicher se bekannt zu machen, mit dem Bemerken,
daß während der Dauer der Auslegung gegen die Richtigkeit
und Vollständigkeit der Urlisten Einsprüche erhoben werden
können.

Die Urlisten sind nach dem nachstehend abgedruckten
Schema auszustellen, jedoch hat die Ausfüllung der Spalte 6  
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erst nach der Auslegung zu erfolgen, da an dieser Stelle
namentlich die» Bemerkungen über das Vorhandensein von
Ablehnungsgrunden und eingegangenen Einsprüchen zu
machen sind.

Jn die Urliste sind nicht aufzunehmen:
1. Personen, welche nicht Deutsche sind,
2. Personen, welche die Befähigung zum Schöfsen resp.

Geschworenen in Folge strasgerichtlicher Berurtheilung
verloren haben,

3. Personen, gegen welche das Hauptverfahren wegen eines
Berbrechens resp. Vergehens eröffnet ist, das die Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder die Fähig-
keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter zur Folge haben
onn e,

. Personen, welche zur Zeit der Aufstellung der Urlisten
das 30. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,

. Personen« welche in Folge gerichtlicher Anordnung in
der Versagung über ihr Vermögen beschränkt sind,
Personen, welche zur Zeit der Aufstellung der Urliste
noch nicht zwei volle Jahre in der Gemeinde wohnen,
Reichsbeamte, welche jederzeit einstweilig in den Ruhe-
stand versetzt werden können,
Staatsbeamte, welche auf Grund der Landesgesetze
kederzeit einstweilen in den Ruhestand versetzt werden
onnen,

9. richterliche Beamte und Beamte der Staatsanwaltschaft,
10. gerichtliche und polizeiliche Bollstreckungsbeamte,
11. Religionsdiener,
12. Volksschullehrer,
13. dem aktiven Heere oder der Marine angehörende

Militärpersonen,
14. Personen, die für sich oder ihre Familie Armenunter-

stützungen aus öffentlichen Mitteln empfangen oder in
den drei letzten Jahren empfangen haben,

15. Personen, welche wegen körperlicher und geistiger Ge-
die-Sen zu dem Amte eines Schöfsen resp. Geschworenen
nicht geeignet sind,

16. Dienstboten.

Bei Aufstellung der vorjährigen Urlisten haben wieder-
um mehrfach die bestehenden Bestimmungen nicht die
genügende Beachtung gefunden.

Jch erwarte daher bei Aufstellung der diesjährigen
Listen, daß in dieselben alle diejenigen Personen Ausnahme
finden werden, denen keine der vorstehend unter Nr. bis-IS
genannten Gründe entgegenstehen. Amts-, Guts- und Ge-
meindevorsteher gehören nicht zu den vorstehend unter
Nr. 10 genannten Vollstreckungsbeamten und sind daher in
die bezüglichen Listen ebenfalls auszunehmen. Bei Personen,
welche sich nach dem Ermessen der Guts- und Gemeinde-
vorstände nicht zu dem Amte eines Schöfsen oder Ge-
schworenen eignen, z. B. bei denjenigen, welche deutsch weder
lesen noch schreiben können u. s. w., sind in Colonne »Be-
mertnngen“ entsprechende Notizen zu machen. Die Ent-

scheidung jedoch über die Qualifikation zu dem Schöfsen-

und Geschworenen-Amte steht lediglich dem Ausschuß zur
Auswahl derselben zu.

Schließlich bemerke ich, daß auch in dem Falle, wenn

geeignete Personen nicht vorhanden sind, eine Urliste auf-

estellt und nach erfolgter Auslegung mit der diesbezüglichen
escheinigung versehen werden muß; auch ist disset Bes-I

scheinigung in jedem Falle das Dienstsiegel beizudrücken.

Nach Ablauf der einwöchigen Einspruchsfrisi sind die
Urlisten mit den etwa eingegangenen Einsprüchen und zwar
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spätestens bis zum 5. September den betreffenden König-
lichen Amtsgerichten zu Oels resp. Bernstadt einzureichen.

Urliste
der in der Gemeinde (dem Gutsbezirh ...... ». .
wohnhaften Personen, welche zu dem Amte eines Schoffen
oder eines Gefchworenen berufen werden können.
   

 

     

« Lebens-
ä: Vor- und Wohn- alter Be-

. Beruf. .
'a- Zuname. ort. nach merkungen.
Z Jahren. ·
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Daß die vorstehende Urlifte eine Woche lang und zwar
in der eit vom ..... bis einschließlich den . . . .
in der meinde (dem Gutsbezirh ...... und war
im .« ....... zu Jedermanns Einsicht ausgelegen
hat, und daß vorher der Zeitpunkt und der Ort der Aus-
legung in ortsüblicher Weise bekannt gemacht worden ist,
bescheinigt hiermit

· . ...... ‚ den ...... 1903.

Der Gemeinde-s (Guts-) Vorstand.

(Unterschrift und Siegel.)

Oels, den 2. Juli 1903.

Personal-Chronik
Bestätigt : DerFreiftellenbesitzer Ernst SpäteausMaliers

als Schöffe der Gemeinde Maliers.

Nr. 260.

Königliche Landrath.
Grat Kost-oth-

 

B. Betanntmachungm anhem Behörden

Juliusburg, den 2. Juli 1903.
Unter den Schweinen des Freistellers Ernst Schiffer

zu Dorf Juliusburg ist Rothlauf ausgebrochen
Das Gehöft ist gesperrt.

Der Amtsvorsteher.
Holletf chek.

Schwierse, den 3. Juli 1903.
Bekanntmachung.

Der Schwierser Abschlagsgraben ist am 13. Juli zu
räumen.

Der Amtsvorsteher.
von der Berswordt.

Juliusburg, den 4. Juli 1903.
Unter den Schweinen des Freistellers Robert Labitzle

in Dorf Jnliusburg ist der Rothlauf ausgebrochen.
Das Gehöft ist gesperrt.

Der Amtsvorsteher.
Hortetscher

Juliusburg, den 6. Juli 1903.

Unter dem Schwarzviehbestande des Schuhmachermeisters
Wilhelm Land zu Stadt Juliusburg ist der Ausbruch der
sSchweinefeuche amtlich festgestellt worden.

Sperrmaßregeln sind angeordnet.

Die Polizeiverwaltung.
Schwarz.  

Netsche, den 2. Juli 1903.
Jn den Schweinebeftänden des Futtermannes Grauer,

des Lohngärtners Vogt und des Kutschers Heinrich zu
Dominium Schmarse ist der Ausbruch der Schweineseuche
amtlich festgestellt worden.

Sperrmaßregeln sind angeordnet.
Der Amtsvorsteher.

H. Grove.

Kraschen, den 6. Juli 1903.
Unter den Schweinen der hiesigen Knechte Podalski,

Appler und Maschel ist die Schweinefeuche ausgebrochen.
Stallsperre ist angeordnet worden.

Der Amtsvorsteher.
Wilde.

Kraschen, den 8. Juli 1903.
We en eingetretenen Hochwassers konnte die Reparatur

an der eidebrücke bei Laubsty nicht vorgenommen werden,
und wird derWeg Laubsky—Woitsdorf vom 17. bis 21. d. Mts.
gesperrt.

Der Amtsvorsteher.
Wilde.

Trebnitz, den 6. Juli 1903.
Betrifft Viehmarkt in Stroppen.

Zu dem am Donnerstag, den 16. Juli d. Js.,
in S troppen stattfindenden Viehmarkte dürfen Rinder,
Schweine, Schafe und Ziegen nur aus seuchefreien Ort-
schaften aufgetrieben werden.

Der Königliche Landrath.
gez. von Scheliha.
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Beilage zu Nr. 30 des Oelfer Kreisblattes.

  

Oel-, den 2. Jnli 1903. — I

Die« Bezirksdebammenftelle in Jäntichdorf ift vacant. Bewerberinnen
können sich im Landrathsantt melden.

Der Bezirk umfaßt die Qrtfchaftem Jänifchdorf, Sthmpetn Dobrifchan,
Eichgrnnd nnd Loifchwitz.

Port ende des Kreisans es,
Der sKkünigliehe Sauna“). sch M

Graf Kospoth.

Qnittnngsbücher, ,
Tagebiicher fürTrichinenschaner,

Befcheinignngen
für Fleisch- nnd Trichinenfchnuer

sind in der Hofbuchdrnckeret von A. Ludwig in Oels vorräthig.

— ' ’ Speise-, Saat-
schLæbrczthJch und Fabriikartoffeln
rosigen, inqendfriikhen Teint nnd ein .
G to u Som b m- lauft Ieden Posten
use-km h e “mäßig? Massen Franz Kant, Kartoffel iExport

Kunden in Poten.Sie nur: Radebenler

Neue nnd gebrauchteStemenpfecds Liiicumiihieife
—- Fedmt ‘—von Berqnmnn 8: 60.. Wert-Dresden

lauft II. costs-most nnd zahlt .   wer{manhtlliq Stett n numarmen. per

d Stück 00 Pi. bei R. Rogber.

Post-asteriswamemtaenugeu die hdchften Preise.

Kirchtin- Nachricht-kif-
am 5. Sonntage nach Trinitatis.

Gottegdienfte in der Schloßkirche zu Delä.
*) Frühgotteddienst 6 Uhr: Herr Paftor

Gregor ans Düderle.
‘) geirrgtgottegdienft 9 Uhr: Herr Paftor

e er.
*) Nachmittags 2 Uhr: Herr Paftor

Kühn ans Bogfchütz.
Beichte früh 1[.9 Uhr: Herr Pastor stehlen
Montag, den 13. Juli, Abends 6 Uhr,

Miffionsftnndu Herr Paftor Schmidt.
Wochengottesdienfn

Donnerstag, den 16. Juli, früh 81/. Uhr:
Herr Pastor Schmidt.

Beichte früh 81/. Uhr: Herr Paftor Schmidt.
Amtdwochu

1. für Taner nnd Trannngem Herr
Pastor Steuer,

2. für Beerdignngen ans der Stadt: Herr
Paftor Kähler, vertreten dnrch die anderen
Herren Geistlichen,

3. für Verrdtgnngen vom Lande: Herr
Paftor Schmidt.

*) Collecte für das Lehmgrnbener Mutter-
halt}.
 

Mirkttsrets der Stadt Orts
vom 4. Jnii 1903.

253m, gelb . 15 20 14150 1360
Rog en ..... 1240 12 —— 1140
GeefHe ...... 13 40 1250 1180
Hafer ...... 13 40 12I80 12 —
Erbe ...... 23 —- -- —- 20 —-
Knrtosseln 4:50 —1-— 4-
Fu 0000000 4 '-' —‘- Z 40

troh (100 Kilong 3 20 —- — 2 80    




